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370 Millionen für das letzte Winterhilfswerk!
Dr. Goebbels berichtet dem Führer — Die Leistungen der Fahre 1933-38 übertroffen

Berlin. 27. Mai.
Nichts beweist den Erfolg der inneren Um-

Wandlung der deutschen Menschen, die der
Nationalsozialismus in Angriff genommen
hat . mehr als der Bericht über das Winter-
yilfswerk 1935/36, den Reichsminister Dr.
Goebbels  am Mittwochmittag gelegent¬
lich des Empfanges der Gaubeauftragten und
Reichsführungsmitglieder des WHW. 1935/36
und der Gründungsmitglieder der NSV.
durch den Führer  und Reichskanzler vor¬
legte.

Das Winterhilfswerk 1935/36 hat bis jetzt
ein« Gesamtleistung von 370 Mil-
lionenMarkzu  verzeichnen, mn 2,5 Ml-
lionen mehr als das WHW. 1934/35 und um
12 Millionen mehr als das WHW. 1933/34.
Die Geldspenden ergaben eine Summe von
238 Millionen Mark, für die zur Verteilung
«n bedürftige Volksgenossen Sachwerte ein»
gekauft wurden.

Die Leistungen des Winter¬
hilfswerkes  1935/36 betrugen im ein¬
zelnen an Nahrungs - und Genußmitteln 123
Millionen (davon für Kartoffeln 45 Mill.
RM., für Brot und Mehl 11 Mill., für
Fleisch und Fleischkonserven 12 Mill., für
Fischfilet 8 Mill.), an Brennmaterialien ein-
schließlich Kohlen 75 Mill. RM., an Beklei-
düng 75 Mill., an Haushaltungsgegenstän-
den 8 Mill. und an Gutscheinen 48 Mill.
Zum Feierschichtenausgleich für Bergarbeiter
wurden 10 Mill. RM. verwandt.

Der wirtschaftliche Aufstieg des Dritten
Reiches kommt deutlich in den Zahlen
über die betreuten Volksgenos¬
sen  zum Ausdruck: 1933/34 mußten noch
16 617 681 Volksgenossen vom Winterhilfs¬
werk betreut werden, 1934/35 waren es nur
mehr 13 866 571 und 1935/36 gar nur mehr
12 922 247. Der Wirtschaftsbelebung diente
auch die Herstellung der Plaketten und Ab¬
zeichen im Gesamtherstellungswerte von
4 148 000 Mark, die ausschließlich in Not¬

Deutsch-ungarisches
Berlin , 27. Mai.

Anläßlich der Anwesenheit des Reichs¬
ministers Rust in Budapest im Herbst 1934
wurde eine kurze, schriftlich niedergelegte
Vereinbarung über die kulturelle und gei¬
stige Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und Ungarn beschlossen. . Die nun während
des jetzigen ungarischen Besuches in der
Reichshauptstadt zwischen Reichsminister
Rust  und Minister Dr . Homan  geführ-
ten Verhandlungen werden jetzt zum Ab¬
schluß eines eingehenden und
umfassenden Kulturabkommens
führen, nachdem die Besprechungen, an denen
für die Fragen des Film - und Kunstaus¬
tausches auch Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  beteiligt wurde, inzwischen abgeschlos¬
sen wurden.

Das geplante Abkommen sieht neben der
weiteren Pflege und Erhaltung der der För¬
derung der deutsch-ungarischen Kultur-
beziehungen dienenden kulturellen und wis¬
senschaftlichen Einrichtungen, insbesondere
den Ausbau des Professoren - ,
Studenten °, Assistenten - und Schü¬
leraustausches  vor . Bemerkenswert
ist weiterhin die gegenseitige Regelung der
Lektorenfrage in Deutschland und Ungarn.
Auch die Fragen der gegenseitigen Veran¬
staltungen von Ferienkursen und der Förde¬
rung der Sprachen an Universitäten und
Schulen finden in dem Abkommen Berück¬
sichtigung. In mehreren Einzelbestimmungen
ist der Austausch wissenschaftlicherWerke
und Berichte, die Frage des gegenseitigen
Leihverkehrsder Büchereien und Archive und
die gegenseitige Förderung der Kunstaus¬
stellungen berücksichtigt. Ueber die Frage der
Zusammenarbeit auf dem Ge¬
biet des Filmwesens  wird ein beson¬
deres Abkommen demnächst abgeschlossenwerden.

Der Führe:  und Reichskanzler empfing
am Mittwochnachmittag in Gegenwart des
Reichsministers Rust den kgl. ungarischen
stultusministcr Dr . Homan und den kgl.
tzngarHben Staatssekretär Dr. von SM.

standsgebieten des Reiches hergestellt wur-
den, so daß ganze Städte durch mehrere Mo-
nate Arbeit und Brot fanden. Verkauft wur-
den bei den Reichssammlungen des Winter¬
hilfswerks 83181682 Stück Plaketten
undAbzeichen;  weil die neuen Plaketten
nicht ausreichten, mußten auch 10 Millionen
Stück Plaketten und Abzeichen auS den Nest¬
beständen des Vorjahres herangezogen wer¬den.

Im Winterhilfswerk 1935/36 wurden zum
ersten Male die verschiedenen Organisationen
und Verbände der Sammelaktion eingesetzt,
so daß alleSchichten desdeutschen
BolkeS als Sammler tätig  waren.
Der Tag der nationalen Solidarität er¬
brachte 4 084 813 Mark gegen 4 021593
Mark im Vorjahre . In 30 000 Volksweih¬
nachtsfeiern wurde den vom Winterhilfs¬
werk betreuten Volksgenoffen, besonders den
Kindern, eine Freude, bereitet. Auch, der

Parenfcyasrsgeoanre lfl werter ausgeoam
worden.

Der Führer dankte den Amtswaltern des
Winterhilfswerkes mit herzlichen Worten iür
die Arbeit. Für alle ist es das schönste Ge¬
fühl und der erhebenste Dank, für ein Volk
arbeiten zu dürfen, das einer solchen Lei¬
stung fähig ist. DaS deutsche Volk ist
das einzige Volk , in dem ein sol-
cheS soziales Hilfswerk möglich
ist . Das Winterhilfswerk ist eine einmalige
geschichtliche Schöpfung der sozialen Arbeit
und die Beauftragten des WHW. können
stolz sein, an diesem großartigen Werk an
hervorragender Stelle Mitarbeiten zu können.
Insbesondere dankte der Führer dem Reichs¬
minister Dr . Goebbels, daß er auch im letz-
ten Winter wieder seine Arbeitskraft, seine
Genialität und seine Erfindungsgabe in den
Dienst dieser großen Ausgabe gestellt hat.

Die Amtswalter des WHW. waren dann
die Gäste des Fükrers beim Mittagessen.

Der Führer « ird de« Künstlern helfen!
Die Kunstschaffende» als Mitkämpfer

München, 27. Mai.
Die große Münchener Kunstausstellung

1936 wurde am Mittwoch durch den bay¬
rischen Staatsminister Gauleiter Adolf
Wagnerin  der festlich geschmückten Kunst¬
halle feierlich eröffnet. Er führte u. e. aus,
daß das „Haus der deutschen Kunst" im
kommenden Jahr um diese Zeit fertig werde,
so daß die nächste Kunstausstellung in Mün¬
chen wieder in einem Rahmen stattfinden
könnte, der der Bedeutung Münchens als
Stadt der deutschen Kunst entspreche. Der
Führer  werde einen namhaften Betrag
für den Ankauf von auf der nächsten Kunst¬
ausstellung gezeigten Werken auswenden.
Diesem Beispiel des Führers würden auch
andere folgen, und eine entsprechende Wer¬
bung werde ich auch an den organisierten
Kunsthandel wenden. Hilfe könne nur der¬
jenige Künstler erhalten , der sie verdiene.
Diese Hilfe soll nicht in Unterstützungen
durch Almosen bestehen, sondern in Form
von Aufträgen.

Der Minister sprach dann darüber , wie die
Kunst geführt werden solle. Es sei nicht daran
gedacht, der Kunst Vorschriften zu machen,
wie sie sich zu entwickeln habe. Man be¬
schränke sich zunächst nur darauf , vorhande¬
nes Unkraut aus der Kunst auszujäten.
Wenn eine dekadente Zeit die Dekadenz ver¬
herrlichte, dann möge das für diese Zeit rich»

für die Größe der deutschen Nation
tig gewesen sein. Die Zeit Adolf Hitlers aber
habe das lebendige Leben, das Herrliche im
Menschen auf ihre Fahne geschrieben, und
dies müsse in der Kunst unserer Zeit fest-
gehalten werden. Frei sei die Kunst in der
steten und großen Gestaltung der schönen
Probleme unserer Zeit, der Zeit der national¬
sozialistischenWeltanschauung, die das Le¬
ben bejaht, die gerade, aufrecht, kantig,
wahr und echt ist. Adolf Hitler und seine Be¬
wegung haben der deutschen Kunst einen
reichen Nährboden gegeben. Die national¬
sozialistische Revolution ist auch auf dem
Gebiet der Kunst absolut siegreich gewesen.
Auch in der Kunst ist der Feind geschlagen,
und wo er noch lebt, wird er geschlagen, wo
wir ihn treffen. Unser Künstlertum soll nicht
nur am kleinen Kunstwerk stehen bleiben,
sondern es soll sich auch wieder an die Mo¬
numentalität wagen. Monumental sind die
Schöpfungen des Führers , monumental ist
unsere Zeit, und so möge dann auch unser
Künstlertum aus sich herausholen , was gott¬
begnadete Kunst in es hineingelegt hat . Wir
aber, so schloß Adolf Wagner , als politisch
führende und tätige Männer , wir wollen
unserem Künstlertum mit der ganzen Kraft
unserer Seele dankbar sein ,wenn es sich als
edle Kampfgenoffenschaft neben uns stellt und
mit uns lämpst für die Größe der deutschenktationl

Die Reichsverteidignngssorgen England»
Die Sicherung des Weges nach Indien — Bombenanschläge in Palästina

ex. London, 27. Mai.
Im Vordergrund aller britischen Sorgen

— deren es nicht wenige gibt — steht die
Reichsverteidigungsfrage. Der abeffinische
Streitfall hat mit aller Deutlichkeit gezeigt,
daß der Ausbau der Verteidigung des briti¬
schen Weltreiches äußerst dringlich ist. Darum
kündigt der „Daily Telegraph", der meistens
die Ansicht britischer Militärkreise wiedergibt,
die Einberufung einer Reichskon¬
ferenz zur Beratung der Vertei¬
digungsfragen  noch für den Lauf dieses
Jahres an mit dem Bemerken, daß die
Dominien eingesehen haben, daß ihre Verteidi¬
gungsmaßnahmen unzulänglich sind. Ins¬
besondere Australien  ist um die Sicherheit
des Mittelmeerwcges besorgt, weshalb es
gegenwärtig mit Vorbereitungen zu einer be¬
trächtlichen Verstärkung der eigenen See» und
Luftstreitkräfte beschäftigt ist. Aehnliche Sor¬
gen haben Südafrika und Indien.

Als dringendstes Problem wird die Mit -
telmecrfrage  bezeichnet. In der britischen
Flotte sollen die Ansichten darüber geteilt sein:
Während die einen nicht daran glauben, daß
Großbritannien das Mittelmeer gegen eine
erstklassige Mittelmeermachtverteidigen könne,
weshalb Vorbereitungen für die Umleitung
des ganzen Verkehrs nach Asien über das Kap
Horn zu treffen seren, erklären die anderen,
daß das Mittelmeer unter allen Umständen
oedalten Werder müsse.-auch wenn die Moder¬

nisierung der Verteidigungsanlagenvon Malta
und im östlichen Mittelmeer große Summen
erfordern sollte.

Eine andere Sorge istdieindustrielle
Mobilisierung.  Der „Daily Telegraph"
tritt daher erneut für die Errichtung eines
Munitionsministeriums ein, - ''

Das MßgWtss„Naryam"vor Haifa
Jerusalem , 27. Mai.

Das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der
britischen Mittelmeerflotte „Barham " hat
am Mittwoch auf der Höhe von Haifa
Anker geworfen. Großadmiral Sir Dusley
Pound  hatte eine Besprechung mit dem
Oberbürgermeister von Haifa.

Dem englischen Kolonialministerium ist
ein Bericht des Oberkommiffars für Palä¬
stina zngekommen, wonach in der Nacht zum
Mittwoch und in den frühen Morgenstunden
in Jaffa  Bomben geworfen wurden.
Außerdem wurde die Polizei mehrfach
beschossen,  so daß es stellenweise zu r e-
gelrechten Feuergefechten  gekom¬
men ist. Außerdem wurden Brandstiftungen
in Jaffa und umliegenden kleineren Ort¬
schaften gemeldet. InGaza und Jerusa¬
lem  ist es ruhig , hingegen wurden im
nördlichen Teil Palästinas  zahl¬
reiche Bomben geworfen, die aber keinen
nennenswerten Sachsch aden anLichksten.

„Der veäark
an Männern ärmglick"

Rüstungsfirber in der englischen Oeffentlichkest.
Als Folge der abessinischen Ereignisse und

des dabei zutage tretenden Versagens des Völ¬
kerbundes hat die englische Oeffentlichkeit ein
gewisses Rüstungsfieber  ergriffen , da»
auch in der Presse zum Ausdruck kommt. S»
schreibt die Londoner „Daily Mail ":

„Die 'Nation muß wissen, welche Schritte
unternommen worden sind, um die Herstellung
von Flugzeugen und anderem Kriegsmaterial
zu beschleunigen, und welchen Fortschritt man
mit dem Luftwaffenprogramm macht. Die,
Luftwaffe ist der Schlüssel zum
ganzen Problem.  Es ist der klare Be»
Weis, und zwar mit fürchterlicher Deutlichkeit,
geliefert worden, daß die Luftwaffe der aus¬
schlaggebende Faktor  im modernen
Krieg ist. Das Land muß die Gewißheit haben,
daß die Verantwortlichen sich diese Lehre zu
Herzen genommen haben.

Bezüglich der Rüstungsaufgaben muß die
Luftwaffe unter den drei Wehrmachtgruppen
stets anersterStelle  stehen und nicht an
letzter, wie es bisher war. Alle mögliche
Energie sollte darauf konzentriert werden, die
Stellung wieder zu gewinnen, die in der v e r»
hängnisvollen Periode  einseitiger
britischer Abrüstung verloren wurde. Unter
den Dingen, mit denen Sir Thomas Jnskip
(der neue Reichsverteidigungsminister) fertig
werden muß, befindet sich die Frage der
Rekrutierung.  Da die reguläre und die
territoriale Armee augenblicklich etwa 57 000
Mann  weniger als ihre an sich schon klei¬
nen planmäßigen Stärken zählen, erfordert die
Lage dringend irgendeine Abhilfe. Duff Coo-
ver, der Kriegsminister, hat die Warnung an
das Land gerichtet, daß der Bedarf an
Männern dringlich  ist . Er hat an die
Jugend der Nation appelliert, und wir haben
das Vertrauen , daß dieser Aufruf überall eine
warme Aufnahme finden wird."

Deutsche Beschwerde in Warschku
Kattowitz, 27. Mai.

Wegen des Uebersalles polnischer Auf¬
ständischer auf eine deutsche Versammlung
m Nhdultau (Ostoberschlesien ) hat der
deutsche Senator , Ing . Wiesner - Bielitz,
beim Ministerpräsidenten drahtlich um die
Einleitung einer Untersuchung und die Be¬
strafung der Schuldigen gebeten. Ebenso
bat er um Vorkehrungen, die dem Polni¬
schen Staatsbürger deutscher Volkszugehörig¬
keit die Ausübung der verfassungsmäßigen
Rechte verbürgen.

Polens Außenminister in BelMd
Belgrad , 27. Mai.

Der Polnische Außenminister Oberst B c 6
ist am Mittwoch in Belgrad eingetroffen, wo
er vom südslawischen Ministerpräsidenten und
Außenminister Dr . S to j a d i n o w i t s ch
empfangen wurde. Das Präsidium des Sokol-
(Turner -)Verbandes hatte eine Ehrenabtei-
lung gestellt. Bereits um 11 Uhr fand die
erste Unterredung zwischen den beiden Staats-
männern statt.

Während die polnische Presse diesen Be¬
such einmütig ohne Unterschied der Partei
begrüßt, zeigt sich die Pariser Presse besorgt.
„Echo de Paris " untersucht die Gründe für
dle Unzufriedenheit Südslawiens mit Frank-
reich und hebt hervor, daß der Zusammen-
halt zwischen Südslawien und den anderen
Staaten der Kleinen Entente durch die engen
Beziehungen der Tschechoslowakei und Rumä¬
niens mit Sowjetrußland nicht sehr gestärkt
wurde. Die Reise Becks nach Belgrad habe
eine „beunruhigende Tendenz".

Ein neuer„König" in Abessinien
London, 27. Mai.

In Khartum  sind Berichte aus West»
abessinicn eingelausen, wonach sich in S a i o
(nordwestlichvon Gore) ein Galla -Häuptling
zum „König von Dolle  ga " ausrnfen
ließ. Dieser neue Herrscher soll in Saio 3000
MaNn abesiinischer Krieger zusammenzieheik
die der Armee des Neaus anaehört hatten.

Eine aus libyschen und Somali -TruPPei
zusammengesetzte Kolonne ist auf dem Vor¬
marsch  zu dem-von der Grenze Lon  Bll«
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Wetterleuchten in Palästina
Kann England den Araberaufstand unterdrücken?

Rsch-Kenya durchsiynittsmn SkephaNtt-Tee.
Für den Ausbau eines modernen Straßen¬
netzes in Abessinien werden von der italie-
nischen Verwaltung sofort 1000 Straßen¬
bautechniker, 30 000 italienische und 70 000
eingeborene Arbeiter eingesetzt. Das Stra¬
ßennetz wird so beschaffen sein, daß der Der-
kehr auch während der großen Regenzeit
sichergestellt bleibt.

LIMi«Zranittichs
MaWinWrie

Paris , 27. Mai.
Von dem Streik für die 40-Stundenwoche

in den Pariser Vorstädten ist vor allem die
französische Rüstungsindustrie betroffen. Es
handelt sich um die Flugzeug- und Kraft¬
wagenwerke Lavalette , Newport und
Hotchkiß  und einige andere Unterneh¬
mungen. Die Arbeiter waren am Dienstag,
morgen wie gewöhnlich an ihren Arbeits¬
plätzen erschienen. Um 9 Uhr stellten sie je¬
doch alle Arbeit ein und blieben bei den Ma-
schinen; die Eingänge wurden mit Posten
besetzt und kommunistischeVertrauensleute
zu den Direktoren geschickt, um über Lohn-
erhöhung und die Einführung der 40-Stun-
denwoche zu verhandeln. Zwischendurch ver-
trieben sich die Arbeiter die Zeit mit Gram¬
mophon- und Saxophonkonzert und Karten¬
spiel. In festlicher Stimmung wurde bei
Tanz und Gesang der Internationale der
Streiktag auf den Arbeitsplätzen verbracht.
Um 18 Uhr entließ man die weiblichen An¬
gestellten, während die Arbeiter sich für die
Nacht in den Werken einrichteten und Ver¬
pflegung von einer benachbarten kommuni¬
stischen Gemeindeverwaltung erhielten. In
den Blättern der Zweiten und Dritten In¬
ternationale , „Humanitä " und „Populaire"
und im Gewerkschaftsblatt„Peuple- herrscht
natürlich großes Frohlocken über diesen „zä¬
hen Kampf" und dieses „Vorbild von Klas¬
sengeist". während die Rechtspresse pessimi-
stisch durch berufsmäßige Hetzer auch in
Frankreich ähnliche Zustände heraufkommen
sieht wie in Spanien.

Vs8 Neueste in Kürre
Wie der „Völkische Beobachter" meldet,

zeichnete gestern nachmittag der Führer in
der Reichskanzlei seinen Beitrag für das
Dankopfer der Nation in die Liste der SA .-
Standarte 4.

Am SO. und 21. Juni trete« in ganz
Deutschland die Einheiten der HI . und des
BdM . zum Mannschastsmehrkampf an.

Ein Engländer namens Caple Morris hat
einem gegenwärtig in England weilenden
Mitglied der HI . eine« Scheck in beträcht¬
licher Höhe überreicht, der znr Schaffung eng¬
lisch-deutscher Jugend -Lager dienen soll.

In einem Erlaß des Reichserziehnugs-
ministers wird festgestellt, daß Kinder der
drei ersten Schuljahre grundsätzlich von der
Teilnahme an den Rundfunkübertragungen
ansznnehmen find. Das gleiche gilt auch für
die staatspolitische» Filmveranstaltungen in
den Schulen.

Der Reichsminister für Volksausklärnng
und Propaganda hat die Wochenschrift „Der
Reichsbote " verboten . „Der Reichsbote" hatte
durch unsachliche Berichterstattung bereits
früher Anlaß zn Beanstandungen gegeben
In seiner letzten Nummer hat er in seinem
Leitartikel rein kirchliche Frage « auf das
staatspolitische Gebiet herübergespielt « nd zu¬
gleich durch unwahre Angabe« bas kirchliche
Besriedungswerk gefährdet.

In einer Rede vor de« ostprenßischeu Ärz¬
ten in Königsberg richtete der Reichsärzte-

Die Unruhen in Palästina,  ursprüng¬
lich ein Kampf zwischen Arabern und Juden¬
tum, haben sich nun zu einem offenen Auf¬
stand gegen die englische Mandatsherrschaft
und damit gegen England selbst
ausgewachsen. Die englische Mandatsherr¬
schast, die zunächst auf Seiten der Araber
stand, ist im Verlauf dieser Unruhen gezwun¬
gen worden, im Interesse ihres Hohcits-
begrisfes und der Aufrcchterhaltung der Ord¬
nung in einer Schärfe gegen die eingebore¬
nen Araber vorzugehen, die anfänglich sicher¬
lich nicht -im Vorhaben Englands gelegen
hat . In englischen Regierungskreisen und
auch in der englischen Oesfentlichkeit verfolgt
man diese Kümpfe mit großer Besorg¬
nis,  weil man ihr Ausmaß im Augenblick
noch nicht zu übersehen vermag, weil «ber¬
auch vor allem ihr Ausgang für Englands
Weltherrschaft von den weittragendsten Fol¬
gen begleitet sein kann. Gelingt es nämlich
England nicht, dieser offenen Revolte Herr
zu werden, so könnte die englische Weltherr¬
schaft im Orient und in Asien einen Schlag
erhalten, von dem sie sich so leicht nicht zu
erholen vermöchte.

Bisher ist es England immer wieder ge-
lungen, kleinere Aufstandsbewegungen mit
den ihm zur Verfügung stehenden Machtmit-
teln leicht niederzuwerfen. Hier in Palästina
treten diese militärischen Machtmittel Plötz¬
lich einem organisierten Widerstand ent¬
gegen, der die Besorgnis Englands nur allzu
sehr rechtfertigt. Mehr und mehr wird in
England  der Eindruck stärker, daß diese
arabische Revolution der erste Beweis für
den großen P r e sti g e v er lu st ist, den
das englische Weltreich infolge Mißlingens
seiner Schulpolitik für Abessinien durch den
Sieg Mussolinis erlitten hat. Sicherlich nur
nngern hat sich die englische Negierung in
diesem Kampf zwischen Juden und Arabern
auf die Seite der eingewanderten Juden ge¬
stellt. Aber sie war dazu genötigt, weil die
Forderungen der arabischen Führer zu weit¬
gehend waren und ein Nachgeben Englands
im Anfangsstadium dieser Unruhen sowieso
schon als ein Zurückweichen und damit als
ein Zeichen der Schwäche hätte ausgclegt
werden können. Gelingt es den englischen
Militärs nicht, hier im Orient zu zeigen, daß
Englands Macht unerschüttert dasteht, dann
kann dieser Ausstand sehr leicht der Anfang
werden zu weiteren Bewegungen, die die
ganze islamitische Welt umfassen und die sich
selbst nach Indien herüberspielen.

führer Dr . Wagner an die Versammelten
de« - ringenden Appell, immer volksnahe z«
bleiben , ins Volk z« gehen, »m de« Sin«
«nd die Wege - er Menschen richtig lenken z«
können. Bezüglich - er Berufsordnnng für die
deutsche Aerzteschaft unterstrich Pg . Wagner,
daß in der Znknnft jeder Arzt erst sein Kön¬
nen als allgemein praktischer Arzt unter Be¬
weis z« stellen habe, ehe er sich ans ein ihm
besonders liegendes Gebiet spezialisieren
dürfe.

Die Reichsbetriebsgemeinschast Handwerk
hat gemeinsam mit der Fachschaft Schneider-
Handwerk für die wandernden Handwerks¬
gesellen eine Wanderkleidnng geschaffen. Sie
darf nur von de« Gesellen getragen werden,
die in Verbindung mit der Deutschen Ar¬
beitsfront wandern . Der Stoff - es Wan-
deranzngeS wird ans graublauem Loden
bestehen.

Lmeoeryolt sind während des abessinischcn
Krieges warnende Stimmen laut geworden
— wie die des afrikanischen Staatsmannes
Smuts — den Krieg mit Abessinien nicht aus
die Spitze zu treiben, weil die Befürchtung
nahe lag, daß er sich zum Kampf der far-
bigeu Nasse gegen die weiße Nasse allzu leicht
auswachsen könnte. Heute schon sind die Be¬
sorgnisse in England größer denn je, daß
durch die Erfolge der Italiener auch die
öffentliche Meinung in Aegypten stark beein¬
flußt werden könnte und die Vorwürfe, die
zur Zeit von der englischen Presse gegen eine
italienische Propaganda in Aegypten und
Palästina gemacht werden, haben ihren Ur¬
grund darin , daß die Weltmacht Englands
einen Stoß erhalten hat und Italien als die
stärkere Macht angesehen werden könnte.
Trotz des Ernstes dieser Palästinischen Kämpfe
wird England schon allein durch das Ein¬
setzen seiner Flugzeuge Herr dieser
lokalen Erhebungen bleiben,
mögen jie sich auch in einem kürzeren ober
längeren Guerillakrieg auswirken. Die zweite
große Frage ist nur , werden diese lokalen
Erhebungen auf ihren Herd beschränkt blei¬
ben und stärkt ein Anfangserfolg nicht noch
in höherem Maße das Selbstbewußtseiu der
sarbigen Bevölkerung in Afrika und Asien
gegenüber der weißen Nasse im allgemeinen?
Man darf nicht vergessen, daß es sich hier
erst um A n f a n g s e r s che i n u n g e n des
Erwachens des Unabhängigkeitssinnes der
farbigen Nasse handelt, deren erster
Grund schon im Weltkriege ge¬
legt  worden ist, als England und Frank¬
reich ihre Kolonialtruppen an der Westfront
gegen Deutschland eingesetzt haben.

Hier schon wurde der große Kardinal¬
fehler  begangen , das bisherige Minder¬
wertigkeitsgefühl farbiger Truppen gegen¬
über europäischen Soldaten zum Schwinden
zu bringen, und dieser Fehler trägt jetzt
Früchte, die zum Verhängnis des gesamten
bisherigen europäischen Uebergewichts und
damit auch der englischen Weltherrschaft
werden können. Noch befinden sich Araber¬
bewegung, die große islamitische Bewegung,
die indische nationalistische Propaganda in
ihren Anfangsstadien. Wie lange sie sich durch
die Machtentfaltung europäischer Kolonial¬
mächte unterdrücken lassen, das ist eine
Frage , die vorläufig noch einer weiteren,
vielleicht auch einer näheren Zukunft ange-
hört , die aber heute schon ihre blutigroten
Vorzeichen voraussckickt.

In vollem Flaggenschmnck «nd « nter größ¬
ter Anteilnahme der gesamten englischen Oes¬
fentlichkeit trat - er neue 8V OÜO-To .-Dampser
der Cnnard -Linie „Oueen Mary " am Mitt¬
woch nachmittag von Southampton ans seine
Jungfernfahrt nach Newyork a». Das „Blane
Band " dürfte ihm sicher sei«.

In den Gruben von Penanoya (Spanien)
sind die Bergarbeiter wieder in den Streik
getreten « nd weigern sich, ansznfahre «. Meh¬
rere Steiger , ei» spanischer « nd ein französi¬
scher Bergingenieur , werde« von den Arbei¬
ter« als Geiseln unter Tag festgehalten.

Z« gewissen Befürchtungen der Anslands¬
presse über die internationale Lage wird in
zuständige» italienische« Kreisen ans den
gnte», ernsteste« Wille » Italiens hingewie¬
sen, zu einer Entspannung mit Großbritan¬
nien z« komme«.

TMsalmschliitt durchs Neils
veotsede » lugemlkest 19SK

Die Reichsregierunawird Anfang Juni zuy
Vierten Deutschen Jugendfest aufrufen, i<
dessen Rahmen vom 8. bis 19. Juni die Schn'
len innerhalb des Turnunterrichts sportliche
Einzelleistungsprüfungen durchführen. An
20. und 21., in Berlin am 13. und 14. Juni!
gehen die Gliederungen der HI . zu ihrei
Mannschaftswettkämpfenan den Start . Ab
Abend des 21. Juni wird das Deutsche Jugend!
fest in Sonnwendfeiern ausklingen.
dtelUepklictit sueli del Verseilungen

Bei Versetzungen innerhalb von Großunter-
nchmungen, die eine polizeiliche Anmeldung
des AroeitsbuchinhaberS in einem änderest
Arbeitsamtsbezirk zur Folge haben, ist nach
einem Erlaß des Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenfür¬
sorge eine Entlassungsanzeige an das bisher
für den Wohnort zuständig gewesene und eine
Einstellnngsanzeige an das zuständig gewor¬
dene Arbeitsamt zu erstatten.
llsiiersieltungen kör 567«60 Volksgenossen

Der Erfolg der Arbeitsbcschassnngsmaß-
nahmen der nationalsozialistischen Staatsfüh-
rung zeigt sich in der Tatsache, daß der Stand
an Arbeitsuchenden Ende April um 633 000
geringer war als zur gleickst-n Zeit des Vor¬
jahres. Insgesamt haben die Arbeitsämter im
April bei der Einstellung von 846000 Arbeits¬
kräften mitgewirlt. Nicht weniger als 482000
erhielten eine Dauerbeschäftigung, wozu noch
65 000 Volksgenossen kamen, die von Betriebs¬
führern nainentlich für Dauerbeschäftigung
angefordert wurden. Im Vorjahre wurden im
April nur 454 000 Arbeitskräfte in Dauer-
stellungen untergebracht. Durch Heranholen
fehlender Arbeitskräfte aus anderen Bezirken
ist der Ausgleich der zunehmenden Fach-
arbeiterknappheit im allgemeinen gelungen.
Ein großer Erfolg war es, daß der rund 1,2
Millionen Knaben und Mädchen umfassende
Schulentlassungsjahrgang 1936 zum überwie¬
genden Teil bereits jetzt in Lehrstellen oder an¬
dere Beschäftigungen gebracht werden konnte.
Kleister - noö Oesellenkrelspreeliung
In >Ier pnulskiretie

Eine besondere Ehrung der besten Meister
und Gesellen des Deutschen Reiches ist auf dem
diesjährigen Reichshandwerkertag in Frank¬
furt am Main vorgesehen. Je ein Meister und
ein Geselle aus jedem Gau werden vom
Reichshandwerksmeister in der Paulskirche, in
der einst das deutsche Bundesparlament tagte,
freigesprochen werden. Die feierliche Frei¬
sprechung wird durch den Deutschlandsender
verbreitet, so daß zur gleichen Stunde im gan¬
zen Reich in Gemeinschaftsveranstaltungen
Meister, Gesellen und Lehrlinge des Handwerks
der Feierstunde beiwohnen können.

T
hält t !«

singen offen.
Br!Müllers hätte es beinah«

Lruch gegeben. Oer Win» klappte bös,
mit »em Fensterflügel. Fritz sagte lihneit
Belihei». Krau Müller »ankte ihm mit
einem großen Stück„Gustin-Kuchen". Oci»
versteht fle trefflich zu backen( . . . nach,
ür . Detker -Svorlchrlsk in„Backen mach»
Freu»«", »er bekannten Nezeptlammlungl»

Achtung - ausschaeiüenk
Nr. erscheint am II . S.
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Der Kampf
mrt denSetteuie«
Roman von KarlRoffak Raqrena»

tkovnright bv Prometheus-Verlag. GrSbenzell
bei München

Inge war schon etwas ungeduldig, hatte
aber für Hempel, ver fast dreimal so alt war
wie sie selbst, nicht mehr richtig arbeiten
konnte, sich aber aus keinen Fall pensionieren
lassen wollte und besonders an seinem weißen
Kittel hing, eine Schwäche und lächelte.
„Nun. was hat der Herr darauf gesagt?"

Der Alte kratzte sich den fast kahlen Schä¬
del und sah Inge ein wenig worwurfsvoll an.
„Wat er jesacht hat? Nun. es wird wohl lo
sein, Frau Doktor, daß der olle Hempel ver¬
schwinden muß, denn ick globe. ick höre nun
doch nicht mehr janz richtig! Denn wissen
Sie . was er jesacht hat ? Großer Scheich, hat
er jesacht, dessen weißer Burnus flattert , hat
er jesacht, ich muß deine erhabene Herrin von
Anjesicht zu Anjesicht bekicken, hat er jesacht!
Eile, o Sultan , hat er jesacht, und bringe
meine Botschaft und lasse mich in die Pfor-
tcn des Paradieses , hat er jesacht! Und wenn
dn mich einläßt. o großer Scheich, hat er je¬
facht, wirst du ein feistes Backfisch, oder hat
er gesagt Backfisch, bekommen, und hat mich
dann ohne Pardong in det Labor jeschoben!
Aber det kann er doch nicht jesacht haben!
Aber er hat es doch jesacht! Wat soll ick nur
mit ein Backfisch tun. Frau Doktor? Was
Has wol ist?"

^uge ^ yercoy yane mit neigenoer Ver¬
wunderung zugehört. Sie lachte auf. nahm
nochmals die Karte, überlas sie und gab sie
zurück. Ja , mein lieber Hempel. das verstehe
ich auch nicht! Aber es scheint mir, als wäre
der Herr falsch gegangen! Ter wollte gewiß
nicht zu uns. sondern in ein Kabarett ! Sor¬
gen Sie jedenfalls dafür , daß er schleunigst
wieder aus dem Werk verschwindet. . . merk¬
würdig genug, daß er bis zum Labor gekom¬
men ist!"

Hempel drehte die Karte mit den Fingern
herum. „Und wat soll ick ihm sajen vons
wejcn den Backfisch? Ick habe mir mein Brot
all die Zeit ehrlich vadient. Frau Doktor!
Nee, da jebt's jewiß nichts zu sajen. saje ick.
warum , saje ick. soll ick mir von diesem Men-
schen da ein Backfisch geben lassen. Frau Dok-
tor ? Nee. das ist nicht in Ordnung !"

Inge war nahe daran , ihre Geduld zu ver¬
lieren. Sie hatte noch einige Analysen zu
machen, ihrem Vater zu berichten, wollte
abends auf eine Stunde Schwimmen gehen
und hatte über jede Minute des Tages ver-
fügt! Wenn sie aber der alte Hempel noch
lange aufhielt , war die ganze Einteilung er-
ledigt! Sie wandte sich zu ihrem Arbeitstisch.
„Natürlich müssen Sie sich nichts gefallen
lassen. Hempel. durchaus nicht, aber das mit
dem Backfisch ist nicht so schlimm sie
mußte doch lachen, „es heißt jedenfalls Back-
schisch, das ist arabisch und bedeutet auf
deutsch Trinkgeld! So , und nun los. Hempel!
Sie wissen, daß ich viel zu tun habe . . . der
Herr ist erledigt, ich habe keine Minute Zeit."

Hempel drehte sich zur Türe , wandte sich
dann nochmals um und fuhr sich mit der
Rechten über die Glatze: „Ach nee! Een Trink-
geld heeßt der Backfisch! Wat es doch für
kuriose Namen gibt! Dann ist er woll ein
Araber, nich? Ach ne«! Wenn der aber man
soweit jelauken ist, Frau Doktor, kgnv er mir

ezar reio-run. nicyrr" er icyulletle den Kopf
„nee, es is nich von wejens den Backfisch, der
olle Hempel iS nich so, aber wenn ick so be¬
denke. . ."

Inge wurde ernstlich unwillig. „Hempel.
jetzt gehen Sie aber und lassen Sie mich ar¬
beiten! Ter Mann ist so wenig ein Araber,
wie Sie . . . im Gegenteil . . . und jetzt ist
Schluß . . . fort mit ihm!"

Sie war schon wieder in ihre Arbeit ver¬
tieft. prüfte eben sorgfältig ein Gemisch von
Oel und Sprit , als Hempel klopfte, wieder
eintrat und ihr die Karte abermals hin-
reichte.

„Ick habe ihm sesacht, daß es janz aus-
jeschlossen ist. Frau Doktor! Ick habe ihni
jesacht, dar Sie jesacht haben, dat Sie mit
Reportern und so Zeugs nichts zu tun haben
wollen, ick habe ihm jesacht . . ."

„Also das.  Hempel . war wieder nicht
notwendig!" Inge ärgerte sich ein wenig. Je-
manden zu kränken, lag ihr gänzlich ferne.
Sie kannte eine Reihe bedeutender Journa¬
listen. hatte eine Zeit sogar die Absicht ge¬
habt. sich diesem Berufe, der so recht mitten
in das Leben führte und einen ganzen Men-
schen verlangte, eine Persönlichkeit, zu und-
men und wenn sie es doch ablehnte, einen
Reporter zu empfangen, dann nur deshalb,
weil es für das Werk, sür die Arbeit ihres
Vaters lebenswichtig war . daß nichts, keine
Zeile vor der richtigen Zeit in die Presse
kam! Immerhin war das alles kein Grund,
einen Mann , der wohl nichts tat als seine
Pflicht, heftiger abzuweisen, als es eben not¬
wendig war . und sie tadelte Hempel noch¬
mals . „Es hätte durchaus genügt, wenn Sie
dem Herrn gesagt hätten, daß ich keine Zeit
habe . . . beschäftigt bin . . . nun, Hempel.
merken Sie sich das für das nächstemal . . .
aber so schnell wird er wohl nicht wieder
kommen! Nun e8 Ut aut ! Sie können gehen!"

Hempel trat von einem Fuß auf den an¬
dern. „Er ist nämlich noch draußen, Frau
Doktor!" --

„Waas ?" Inge war maßlos erstaunt . „Er
ist nach dem. was Sie ihm sagten, noch
immer draußen ? Das ist aber doch wirklich
allerhand ! Was will er denn eigentlich,
Hempel?"

Hempel schwenkte die Visitenkarte wie eine
kleine Fahne. „Er sacht, die Anjclegenheit ist
großartig , dringend . . . et ist sich we>en del
Frollein Suse . . ."

„Wegen meiner Schwester?" Sie wurde
unruhig . War Suse vielleicht etwas zuge-
stoßen? Sie trainierte in St . Moritz, und bei
ihrer Waghalsigkeit konnte man nicht wissen,
was los war . . . Inge überlegte. Es war
wohl doch am besten, den Mann selbst zu
sprechen! Mehr Zeit, als sie bereits bisher
verloren hatte , konnte sie auch dies nicht
kosten, und sie bekam wenigstens eine ordent¬
liche Auskunft! „Führen Sie den Herrn in
das Empfangszimmer, Hempel, und bestellen
Sie, daß ich sofort komme!"

Sie stellte die Gasflamme, über der ein
Gemisch kochte, ab . notierte noch schnell einige
Ziffern auf einem Block und ging dann m
das Empfangszimmer; ins Labor sollte dieser
Herr Bolle oder wie er hieß, auf keinen Fall
einen Blick tun!

Vorsicht und nochmals Vorsicht . . . das
konnte nicht schaden!

Max Bolle hatte sich mit besonderer Vor-
sicht gekleidet; auf tadellosen Schnitt seiner
Anzüge, einwandfrei abgestimmte, diskrete
Krawatten , sah er immer, und sein Schuh¬
werk konnte Frau Bumke nie schön genug
Pflegen.

. . . 4. ^ ^ . « kortjeduna iolgt.) /
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Seid Sozialisten der Tat!
Werdet Mitglied der NS -Volkswohlsahrt
Soeben ist die Mitglieder -Statistik für den

Monat April  der Gauleitung Wttrttem-
berg -Hohenzollern der NS - Bolkswohl-
fahrt  ansgegeben worden . Leider nimmt in
dieser Liste der Kreis Calw,  dessen Bevölke¬
rung man doch sonst keineswegs einen Mangel
an Opferfrcudigkeit nachsagen kann , einen
nicht gerade rühmlichen Platz ein . In unse¬
rem Kreis liegt der Mitgliederstand der
NSV . immer noch mehr als 2 v. H. unter
dem  G a u d u r chs chn i t t. Mindestens den
letzteren zu erreichen sollte Ehrensache
sein ! Wenn deshalb in diesen Tagen die
Amtsträger der NS -BolkSwohlfahrt in Stadt
und Land die Mitgliederwerbung erneut auf¬
nehmen , versage sich niemand ihrer Bitte.
Wer sich als Träger in das große , vom Füh¬
rer geschaffene Hilfswerk der Nation ein¬
reiht , ist Sozialist der Tat . Sein Opfer ge¬
hört dem deutschen Volk.

Deutsche Volksschule
In der heutigen Besprechung des Bürger¬

meisters mit den Ratsherren auf dem Calwer
Nathans wird der Antrag auf Umwandlung
der ev. Volksschulen in Calw und im Vorort
Alzenberg sowie der kath. Volksschule in
„Deutsche Volksschulcn"  beraten wer¬
den . Der Antrag dürfte vom Bürgermeister
zur Entscheidung der Ministerialabtcilung
für die Volksschulen geleitet werden, ' cs ist
nicht daran zu zweifeln , daß die Ministerial-
abteilung ihre Genehmigung zur Umwand¬
lung der Schulen geben und das Weitere
veranlassen wird . Als zweite Schulfrage ist
die Wiedererrichtung der 7. Klasse bei den
Calwer Höheren Schulen unter den heutigen
Beratungsgegenstänöen aufgeführt.

Betriebsfahrt
der Der . Deckenfabriken Calw

Die Betriebsführung der Ver . Decken-
sabriken hatte die Gefolgschaften der Be¬
triebe Calw und Nagold kürzlich zu einer
gemeinschaftlichen Fahrt mittels Sondcrzug
in die Landeshauptstadt cingeladen . Den 700
Gefolgsleuten war hier -Gelegenheit gegeben,
Bekannte zu besuchen oder unter Führung
von Mitgliedern der DAF . verschiedene
Sehenswürdigkeiten der Stadt zu besichti¬
gen. Später durften die Teilnehmer an der
Fahrt eine Aufführung der Oper „Martha"
im Landestheater besuchen. Daß mit der
Wahl dieser Oper das Nichtige getroffen
war , bewies die allgemeine Begeisterung.
Für manchen Betriebsangehörigen war es
das erste Mal , daß er eine so herrliche Musik
und eine so vollendete Aufführung erleben
durfte.

Anschließend begaben sich die Betriebs -An¬
gehörigen unter Vorantritt der Calwer Be¬
triebskapelle in den Festsaal der „Lieder-
Halle", wo sich bald ein frohes Treiben ent¬
wickelte. Bei Volkstänzen , Gesang eines Dop¬
pelquartetts und dem fleißigen Musizieren
und Aufspielen der Kapelle zum Tanze ging
die Zeit nur allzu rasch vorüber . Im Lause
des Abends ergriff Direktor H. Georgii
das Wort , um seiner Freude darüber Aus¬
druck zu geben , daß eine so große Anzahl Be¬
triebsangehöriger an der Fahrt tcilnahm,,
und zu wünschen, daß die Teilnehmer von
dem Erlebten recht befriedigt sein möchten.
Betriebszellenobmann Baier  dankte der
Firma für die Einladung und den schönen
Tag , der zum gegenseitigen Verstchenlernen
beigetragen habe . Mit einem freudig auf¬
genommenen „Siegheil " auf den Führer
schloß er seine Ansprache . Glücklich wieder
auf dem Calwer Bahnhof angelangt , trennte
man sich mit dem Wunsche, noch manchen so
schönen Tag verleben zu dürfen.

Fahrplanausschuß des Neichsfrem-
denverkehrsverbandes in Wildbad
Aus Bad Liebenzcll wird berichtet:

Der Fahrplanausschuß des Neichsfremöcn-
verkehrsverbandes Berlin , der sich aus Ver¬
tretern aller deutschen Gaue zusammensetzt,
hielt am Montag und Dienstag eine Tagung
in Wildbad  ab . um die Fahrplananträgc
der Lanöcsfremdenverkehrsvcrbänbc zu be¬
arbeiten . Am Dienstag mittag besichtigten die
Konferenzteilnehmer auf einer Autofahrt
Bad Teinach , Kloster Hirsau und Bad Licben-
zell In Liebenzell nahmen sie auf der Kur-
faaltcrrassc den Kaffee ein und wurden von
Bürgermeister Klcpser  begrüßt . Der Lei¬
ter der Tagung , Dr . Best er - Magdeburg,
erklärte , daß alle Teilnehmer von der Schön-

Der Rekrut
Du bist noch fremd in den eisernen Dienst
gezwängt / Du weißt noch nicht warum /

Manchmal ist eine Frage / die auf die

Lippen sich drängt / und dann bleibst du
stumm.

Alles ist seltsam verworren für dich und

neu / und es ist sehr schwer / Du bist ver¬

lassen und tapfer / mutig und scheu / noch
unterm Gewehr.

Aber dann kommt ein Abend am Feuer /
im Feld oder an Bord / und es ist / als

ob sich dir alles Dunkle erhellt / durch ein
einziges Mort.

Einmal sagt einer zu dir „Kamerad " / und

dann lächelst du / und du weißt / setzt bist
du erst Soldat / und gehörst dazu.

rVolter 1 ansen.

Bürgermeister Braun Althengstett
tritt in den Ruhestand

Bürgermeister Braun,  Althengstett hat
sich einer im Frühjahr 1936 erlittenen Fuß¬
verletzung zufolge genötigt gesehen, seine Zu¬
ruhesetzung zu beantragen , öie nunmehr be¬
hördlicherseits auf 1. Juni ds . Js . genehmigt
wurde . Die Gemeinde Althengstett wird so¬
mit in wenigen Tagen von ihrem ihr lieb
gewordenen Bürgermeister Abschied nehmen
müssen. Dieser Anlaß gibt Gelegenheit , auf
die überaus erfolgreiche und ersprießliche
Arbeit , die Bürgermeister Braun in den
letzten 28 Jahren für die Gemeinde Altheng¬
stett und den Kreis Calw leistete , Rückschau
zu halten.

Bürgermeister Braun wurde am 16. Mai
1908 — vor nunmehr 28 JahrenI — mit gro¬
ßer Stimmenmehrheit zum Ortsvorsteher der
Gemeinde Althengstett gewählt, ' er war vor¬
her Ratsschreiber in Zuffenhausen und wurde
seither zweimal , nach je 10 Jahren , ebenfalls
mit großer Stimmenmehrheit miedergewählt.
Bei seinem Dienstantritt war die Gemeinde
Althengstett ohne elektr . Licht, ohne Wasser¬
leitung und ohne Felbbcreinigung — ohne
drei überaus gewichtige Faktoren . Im Jahre
1909 wurde öie über 300 Hektar umfassende
Feldbereinigung l in Angriff genommen , ihr
Abschluß erfolgte im Jahre 1913- heute ist
öie Keldbereinigung IV im Gange . Ebenfalls
im Jahre 1909 (Herbst und Winter ) erfolgte
der Bau der Althengstetter Wasserleitung
mit einem Kostenaufwand von 80 000 NM .,

heit des Nordschwarzwalds und seiner lieb¬
lichen Kurorte entzückt seien.

Trachtenfest in Pforzheim
lieber die Pfingstfeiertage findet in der

Golüstadt Pforzheim  ein großes Trach¬
tenfest statt , zu dem sich bereits Trachten¬
träger aus allen deutschen Gauen gemeldet
haben . Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß
bei dem Fest der Schwarzwald würdig ver¬
treten ist. Ja , die Schwarziväldcr sollten so
zahlreich tcilnehmen , daß der Trachtcn -Fest-
zug zu einer Kundgebung für den Schwarz¬
wald und sein Brauchtum wird . Anmeldun¬
gen sind an die Geschäftsstelle des Volks-
trachtenvercins „Edelweiß " oder an das städt.
Verkehrsamt in Pforzheim erbeten.

während bas elektr . Licht im Jahre 1910 in
Althengstett seinen „Einzug hielt ". Dabei
waren jeweils recht große Schwierigkeiten
zu überwinden . Im Jahre 1911 erfolgte unter
Führung von Bgm . Braun die Ausarbei¬
tung eines die ganze Gemeinde Althengstett
und nähere Umgebung umfassenden Orts¬
bauplanes, ' 1914 wurde die Kanalisation des
sog. „Oberdorfes " durchgeführt.

Im März 1917 wurde Bgm . Braun vom
Felde zurückbcrufen , da auf dem Nathause
Unregelmäßigkeiten und Unordnung vorhan¬
den waren, ' 1918 wurde für 17 000 RM . ein
Farrengcbäuöe erworben , das im Jahre 1920
gegen einen Branöplatz vertauscht wurde.
Im Jahre 1921 wurde eine Straße in die
„Frohnäcker " gebaut und dieses neue Bau¬
gebiet kanalisiert , in dasselbe Jahr fällt der
Bau eines neuen Farrcnstall - und Wohn¬
gebäudes, ' 1922 und 1923 erfolgte die Be¬
reinigung des Baugeländes beim Bahnhof
und der Bau einer Straße durch dieses Ge¬
lände mit einem Kanal und einer Wasser¬
leitung , es ist die heutige Adolf -Hitler -Str.
1928 wurde die Kinöerschule gebaut und in
den folgenden Jahren verschiedene Straßen¬
bauten unternommen, ' augenblicklich schwebt
die Durchführung der Feldbereinigung IV,
die Sen Bauern Bewässerungs - und Ent¬
wässerungsanlagen mit sich bringt.

Bgm . Braun war viele Jahre Vorstand
des Darlehenskassenvereins und
des Vtehversicherungs Vereins  Alt¬
hengstett , außerdem lange Jahre hindurch
Verwaltungsratsmitglicd des Gemeinde-

Schwarzes Brett
»arielamittck . Nachdruck verböte«.
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Gauschulungsamt
3/36/X

Bom 7. bis 2V. Juni findet aus der Gauschul « 1
der NSDAP . Rötendach bei Nagold ein „Mythus,
lehrgang " statt , « reisschulungsleiter , Ortsgrup-
penschulungslciter . Schulnngsbeauftragt « der
Gliederungen usw. melden ihre Teilnahme an das
Gauschulungsamt , Stuttgart , Postfach 825.

Vom lO. Juni bis l . Juli l93k findet auf der
Neichsschulungsburg der NSDAP , in Hirschberg
im Niesengebirge ein Lehrgang für Kreishaupt,
stellenleiter für Volksbildung statt . Zu diesem
Kurs hat jeder Kau 2 Teilnehmer zu entsenden.
Meldungen umgehend an das Gauschulungsamt
der NSDAP . Stuttgart Postfach 825.

i 11̂ , . » -IN ., I » . j

D I . Stamm ll/128. Der Stamms üh.
rer.  Sämtliche Fähnleinführer haben heute
abend um 8 Uhr zu einer kurzen , wichtigen
Besprechung ins „Haus der Jugend ", Calw
zu kommen . Wer verhindert ist, schickt feinen
Stellvertreter.

vcrbandes Elektr . Werk Tetnach-
Station und bis zum Jahre 1933 Vorsitzen¬
der dieses Verbandes als Nachfolger von
Stabtschultheiß M tt l l e r - Neubulach ; dazu
kommt seine Tätigkeit als Mitglied des Bc -
zirksrates  und verschiedener Ausschüsse
der Amtskörperschaft , als Vorstandsmitglied
im Landwirtsch . Bezirksverein,  als
Bezirksobmann der Landwirtschaft !.
Genossenschaften.  Ferner ist er der
Mitbegründer und Erbauer der Getreide¬
mühle Althengstett , Ncuhengstctt,
Unterhaus st et t, Möttlingen und
Mona kam,  Mitbegründer und Vorsitzen¬
der des Bezirkspfcrdcvcrsicherungsvereins,
der anläßlich der Inflation eingegangen ist,
und der Molkereigenossenschaft
Althengstett -Ncuhcngstett.

Bürgermeister Braun hat sich selbst durch
seine rastlose und aufopfernde Mühe und
Arbeit für immer , sowohl in der Gemeinde
Althengstett als auch im Kreis Calw , ein
bleibendes Denkmal gesetzt. Wenn immer von
der Entwicklung der Gemeinde Althengstett
und Ser des Kreises Calw gesprochen werden
wird , muß sein Name mit an vorderster
Stelle genannt werden . Möge ihm und seiner
Familie in seiner neuen Heimat Stuttgart
ein sonniger Lebensabend beschicken sein!

warum wollen Sie so leichtsinnig seist
cmck ldrs l-Isut ungssckülrt ctsr8onris
sussatrsri ? ks gibt clock
dllvss . Wenn man sick
vor jscisr Lorinsnbs-
strsklung sisls gut mit
Kllvss-Lrsms octsr -Ol ,
eincsibl,sc )iAt msn eins

Wie wird das Wetter-
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Um Nord und Ost schwan-
kende Winde , zunächst noch heiter , später zeit¬
weise Aufkommen von Bewölkung und auch
leichte Niederschläge möglich , vereinzelt auch
gewitterig , Temperaturen etwas zuriick-
gehend.

*

Deckenpfrou », 28. Mai . Die Ergebnisse der
Sammlungen am letzten Sonntag waren in
Deckenpfronn recht gute . Außer der VDA .»
Sammlung und der für die Segelflieger
wurden eingenommen für Reichsmütterdienst
40 RM ., Neichsluftschutzbund 38.35 RM . und
Jugendherbergen 47.70 RM.

Württ . Forstamt Stammheim.

BkWiz-
und Reisig-BerkW.

Am Dienstag , den 2. Juni 1936,
nachm , k Uhr in Station Teinach
hei Mörsch aus Etaatswald Abtl.
Mittl . Dick. Schlößle : (Nr . 4421,
bis 4434 .) 2 im Laubholz gemischt
und 25 rm Nadelholz aus Unterer
Baiersbach 1 rm (Nr . 4022 .), Hint.
Dick. Schlößle 2 rm (Nr . 4023 und
4024 .) sowie das Flächenreisig in
2 Losen geschätzt zu 180 Wellen.
Abend » 7 Uhr in Stammheim
im „Hirsch" aus Abteilung Bord,
und Hint . Reutehau (Nr . 4102 . bis
-1110.), Herrschastssteige (Nr . 4112.
bis 4119 .), Bord , und Hint .Florsack
<Nr . 4205 . bi» 4207. und 4401. bis
4407 .), Hint . Brühlberg (Nr . 4221.
und 4225 .), Waldeckerberg u. Hint.
Dick. Schlößle (Nr . 4023 .- 4031.),
Bord . Mittl . Wald und Vorderer
Gebersack (Nr . 4001 . bis 4006 .)
Dlstr . lll . Weiler , Abteilung Unter.
Wassertelch , Hint . Mittl . u. Bord.
Weilerstich , Ob . und Unt . Gerber-
häule , Lärchenhäule , Beckenegart
und Ob . Wasserbaum (Nr . 266. bis
276.) zus. 55 rm Nadelh . -Anbruch,
sowie das Flächenreisig aus Hint.
Nrutehau und Hint . Florsack mit
Lus. 230 Wellen geschätzt.

gsdotmsri
tts . dln Ictt ttsr glllclcllcb-

»IsSottsnttsrkfttoi

Do», C . 1 pw .o 75
„ r „

Schön möblierter
Zimmer

auf 1. Juni zu vermieten.
Fra « Clara Stieger , Kroneng. S

Selbständiger

sofort gesucht.
« . Harsch „Schiff- .

j Fahre
! mit meinem Omnibus am Diens¬
tag , 2. Juni

nach Stuttgart
über Schönbronn , Wildberg , Calw,
Althengstett . Abfahrt 6"° Uhr Neu¬
bulach . Anmeldung bis spätestens
I . Juni bei

Bäckerei Schaible , Calw . Bad-
straße und v . Maier , Reubulach

Tel . 126 Bad Teinach

Für den

Pfingstausflug!
Das Wandern ist so schön,
wenn Sie meine feinen

Fleisch- li.Wurstkokskkve«.
Harimrst. Rauchfleisch.
Dauerbrot und frisches Obst

bei sich haben!

MtHMSftMNj

Mädchen
welche» unentgeltlich das Kochen
erlernen will , kann sofort eintreten
bei

Frau Marie Braun z. „Lamm-
Altburg.

-L '.

Suche wegen Erkrankung meines
Mädchens für sofort ein tüchtiges,
ehrliches

Mädchen
Anna Schaible , Bäckerei,

Badstrabe 10

..meine Letttienile
erbosten öle kreiMcbnkl"

kleine.
ünrelsev üie llliMM!

2 ur keactilunz
bei Anreißen mit veckaäreggen!

Huk Anreißen , Oie mit OeckaOresse errckelnen , vle rum 8el-
»plel . ^ nzebote unter X. ll . 302 cm ctie LcbvarrvalO -V/sckt'
müssen stet » sckrlktlicke ^ nzebote eingerelckt verOen , cts IrzenO-
velcke ^ uskunkt clurcb uns nickt xexeben verOen Osrk. Qsnr
desonOers »inO terrirnünOllcke 4nkrsxen beim Verlag ru unter¬
lassen , äs ctie IVakrung Oes LkikkreZekeimnisses clie Lelcsnntxsb«
cler ^ uitrsggeber von -lnreixen mit OeckaOresse verbietet

/luck persönllck , berücke beim Verlsx »Ins rvecklor , veil vir
keine,lei ^ nxaben macken Oürken.

IVenn 8ie »Ick Osker unnütlxe Kosten ersparen vollen , sann
kitte nickt Ourck Xernrut nacii Oer^ Oresse slck bei uns erkuncllxen
oOer gar persönllck an unserem 8ckatter ru ersckeinen , sonclera
nur rokrlktllck ctas /lnzebot bei Oer „8ckvsrrvrI0 -1V»cdt " elu-
reicken.

Oie /lnsckrltt an Oen Verlag muü rum Leispiel lauten:

Angebot X. st. 302
01«

,8clivarrva >0-lV»ckt-
^nreigen -Hdteilung

Lalv

IVir kitten Order gsnr desonOer » aut Oie ricktlxe Liasetrang
Oer Atter ru sckten , Os sonst Oie IVeiterleitung verrügert virO.

„8ebwarLvva1ä->Vaed1"
Xnrelgea -Xdtelloag
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VMelimil m Minen Men
smpfinüsn 8is b«8on6srs

ini Webten 0r.MI-ttlliili
^uf ^ Lnüseungsn wsrüsn Sis 638 bs-
sonUsrs ru soiiälrsn v/isssn . Or . visdi-
Soduds sinü LusgssproLbsns 6v8un6-
hsltasviiubs , babsl Lbsr suoir niebt
tsursr wis sin anUsror QusIitLtssviiuii.

Hllsinvsi 'ksuf

ScbukserckStt kr . kelcberl
^Itburgsrotrsös

Pfingsten Sin Vesper oder Adesddr«!

Emmentaler stets frisch vorrätig V« Pfund 85 Pfg.
Limburger mit und ohne Rinde '/« Pfd . 16 u . 17 „
Butterkäse . 50 °/->Fett '/« Pfund 35 „

und vieles andere

Anna Baier , Butter und « «fe. Calw , L-derstraßr 22

Hirsau , 27. Mai 1936.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme

beim Heimgang meines lieben Mannes , unsere» guten
Vaiers

Karl Schlag
danken wir allen Freunden und Bekannten
aus» herzlichste.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Abel für sein«
>sotrostreichen Wort «, ebenso für di« Kranzniederlegun

gen und ehrenden Wort « am Grabe.

Gertrud Schlag
mit Söhnen Karl , Kurt und Heinrich

kr ! eär ! elr Oaur

Lalvv » klarkipIatL

smpfisblt tür bis Sabsrsit

OameirlraäeanrÜKe
in mocisrnsn ^ ustüdrungsn

HerrenkaäeaiiLÜKe
Laäekoseu in Walls u. ösumivolis

XinäerkaäeanLÜKe

La ^ enräntel
für Xincisr rinct ^ rwseiissns

öA ^ SlULlllSk einfarbig u. bunt
8aäeii >LlL « i>, Laäesekuke
Lunte 8tokke  inbantbrsntarbig
für Ltrsnbsnrügs

Lescbtsn Lis meine LcbaufsnstsrI

Vreiienberg , den 27. Mai 1936.

Danksagung
Für die viel en Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters

Jakob Fenchel
insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Krämer, für den erhebenden Ge¬
sang des Leichenchors, sowie für die Begleitung von
Nah und Fern zu seiner lebten Ruhestätte, sagen wir
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

-Tiie - t vor Sonnsnb «-̂

ist unsere 8per »»I>t»t!
IVir bieten  lknen xsnr groüe ^ usvokl

KezemiisLl « ! -
Xombinntionsi»

- Liporidemäen

Iwiliten-leOeMell »na lonkok

»a äer vlcbtlzen Lck«
^ klsttlst Ucu Ben » von Ikopk bl« k«L

Vsrlod ^QL rvirä - rr ktlngstsn sein-
döi 2  Lim lrarrfd man cils Rinxs ein.
Iltrrsn unä
dolävrsrsn ^kblin I -sclerstrasss

lintenMt üle elilllelnillclle faseiiikeue
Merne DWkllstrWO

Makko 1.05 , 1.30 , 1.50
Kunstseide 1.00 , 1.05 , 1.30 , 1.45 , 1.70 , 2 .10
Kunstseide plattiert — .85 . 1,30 , 1.70 , 2.00 , 2.20°
baumwollen gestrickt — .83 , — .90 , 1.75

Kniestriilnpse
sehr angenehm im Tragen 1.20,1 .30 , 1.60

IMllsMfWkll
weiß und farbig — .45 , — .75 , — .80

Paul NSuchle , am Markt, Ealn»

Polobsm6sn

- Knisstrümpts , Löekcbsn
l-ismclbossn , Leblüpfsr

prsivwsrt in rsicrbsr ^ usveaki

^üealrsKim ob« « i.«a« -<-k

0 » « Ski Der Kmeise
„ . . . «euw « irä Um VesckSNs-

mmm . äer » tckt vlrkt , nickt mekr^eraet eeaommea umt sckaäsö
H eelaem kuk. . . "
l (Die kmoot Sonn, 6«r SrLsI6sn1 6sr onglisobon /
V/srbovsrsin !gung In olnsr So6s in t->lLsgo>vs
Ubsr 6as stsigsnüs / mssbsn 6ss V/srbsivsssns?

^ in 6on lstrtsn 20 «Isbrsn)
7ch? . U

Ueber die Kirchturmspitze Ihre » Dorfes hinausfchauen,
wird Ihnen heute durch Rundfunk und Zeitung leicht gemacht . Beide
bringen Ihnen — sich ergänzend — die Ereignisse der Welt ins Haus.
Der Rundfunk , gesprochen in kurzen Meldungen zu bestimmten
Stunden — die Zeitung schwarz auf weiß gedruckt in ausführlichen
Berichten , die Sie zu jeder Zeit Nachlesen können.

Nicht umsonst verweist der Nachrichtendienst des Rundfunks auf die
Zeitung , denn eingehend unterrichtet nur die Zeitung . Und dann —

die Werbenachrichten , die amtlichen Bekanntmachungen . Man muß das einfach wissen. Es geht
nicht und widerspricht Ihrem ganzen Ansehen als zivilisierter Mensch und wirtschaftender Bauer
und Landwitt , auch nur einen Monat keine Zeitung zu lesen. ,

Am PfinWmsliig, de« 30. M«i k. 3r.
bleiben wegen Bankfeiertags unsere

'7 .7 ' Müsse»
Kreissparkaff « Talw.

Am Psingsismsiag, de«30. M«i 1030
bleiben unsere Schalter

I geschlossen
Lalwer Bank . r . B. m. b. H.

cisn slsts olsgsntsn Stosbsn - ^ nrug , äsn poskt . Spoot-
änrug unri 6sn kam blnioetsn ^ nrug , aus äsn nsrisstan
Ltoffsn , In 6sn nsussisn Hormon , voebllkilloii in 3 !tr unä
Vsooobsitung unci bssoncisos posisivsot

2 - unä

3S.-
3,s»g18."35."31."88."55."53."

MOOe WOOll 8.°" 8.°° 13.°° 15.°° 11.°°
»MomoellOI' 5.- 8."1."8."18.°°11."18.°°
30M0k 80388.8."18.°°1L°°15.°°18.- 18."
le,« 1,100 0,18  looee ttoro« ?.'° 8."1».°"11.°°

»»»»iiii-M»»!«

Achtling Gelegenheitskaus.
Motorrad

2VV ccm , steuerfrei , sowie ein

Zündapp (Kardan)
neuwertig und

Grasmäher
mit Getreideablage sofort zu
verkausc».

Dtto Repphun » Landwirt
Simmozheim.

Verkaufe ca. 23 Zentner schönes

Fuiterslklch
Wilh . Hofmeister . Kuvpingeu

Kreis Herrenberg

In 6sn vriglnslpsokungsn:
Konsum l-Ei « 125 llr. so
perlksttee SS
K>SU » KSNbeIi -dtl2SOr.7S
ki -suenlod ^ '^ SS
KsKkk «enuitilen 125 Ui,SO

veNIIclle pkorrkelm Im Wimm

Kslkvo >o>«. so II. so
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